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fifäotiiug
/um frofoltoll

Erzählung von Kurt Guggenheim
Illustriert von H. Tomamichel

Sie haben mir, sehr geehrter Herr Un¬

tersuchungsrichter, anlässlich des

hässlichen und unbegreiflichen Vergehens,
das Sie amtlich mit mir in Verbindung
brachte, so viel mehr menschliches
Verständnis als in Ihrer Mission war,
entgegengebracht, dass ich sehr gerne
Ihrem Wunsche nachkomme, noch eine

kurze Ergänzung zum öffentlichen
Protokoll persönlich niederzuschreiben. Der

Fall liegt ja juristisch durchaus klar. Ich
will Ihnen zum vornherein gerne gestehen,

dass mir diese Niederschrift leichter

fällt, wenn ich mir dabei Ihr
nachdenkliches Gesicht vorstellen kann, das

sich verstehend über diese Blätter beugen

wird.
Gewiss ist es Ihnen schon vorgekommen,

dass sich im Gehen das Schnürband
eines Ihrer Schuhe gelöst hatte. Sie be-
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KOäMiiiiK
«mnVàvtvIivIì

I^lxülilun<r von Iviiit t^uAAeràeiin
Illustriert vou H. l'oiuamiedei

^^io dadon wir, sàr Aoodrter Herr lln-
torsnodnnZsriàtor, anlâsslià des

dâssliàon und nndöAroikliokon VorAàons,
das Lis amtlià mit mir in VordindnnA
braodto, so viol modr monsàliodos Vor-
stàndnis aïs in Idror Nission v-ar, ont-

^oZon^odraekt, dass iod sodr xerno Id-
rem lVnnsào naodkommo, nooii oins
knr^o LrAäll^nnA 7.n m ökkontliodon ?ro-
tokoll psrsönliod niodor^nsàroidon. vor

d'ail lisg't ia inristisà durekans klar. là
will limon 7UM vorndorsin xorno ^osto-
Kon, dass mir dioso Modorsàrilt leià-
tor källt, vonn ià mir daboi ldr naod-

donkliodos (losiàt vorstollon kann, das

sied vorstàond tidsr dioso IZIattor don-

Aon vird.
(loviss ist os Idnon sàon vorAekom-

mon, dass sied im (lodon das Lednürdand
oinos Idror Ledudo xolöst datto. Lio de-
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fanden sich mitten in einer verkehrsreichen

Strasse, und die Umstände, — Sie

dachten vielleicht das Ziel Ihrer Wanderung

vor der vollständigen Auflösung der

Schnürung zu erreichen, oder das

unangenehme Gefühl, die Ihnen dicht auf
den Fersen folgenden Passanten aufhalten

zu müssen, — Hessen Sie zögern, den

gelösten Knoten sofort wieder zu schlingen.

So waren Sie gezwungen, mit einem
sich auflösenden Stiefel, der in Ihrer
Vorstellung mit jedem Schritt weiter
auseinanderklaffte, noch ein Stück des Weges

zu gehen, von ungewissen,
beschämenden und beinahe demütigenden
Gefühlen heimgesucht, bis Sie endlich eine

Ecke fanden, wo Sie aus dem Strom der

Fussgänger austreten konnten, um die

kleine Unordnung, die Ihnen so viele
unangenehme Gedanken bereitet hatte,
wieder zu reparieren. Und es war dann
eine rechte Erleichterung in Ihnen, wenn
Sie mit festgeschnürten Stiefeln wieder
Ihres Weges gehen konnten.

In einem solchen Falle, sehen Sie, bin
ich. So will ich dieses an sich so häss-

liche und beschämende Vorkommnis
beinahe begrüssen, da es mir vielleicht
gestattet, meinen in Unordnung gekommenen

Lebenszustand wieder zu berichtigen.
Sie müssen nämlich wissen, es bedurfte
schon eines solch brutalen Vergehens,
eines solchen elementaren Zeichens meiner

fortgeschrittenen Verwahrlosung, damit
ich den Entschluss fassen konnte, diese

demütigenden und zweifellos oft lächerlichen

Gedankengänge preiszugeben.

Ich bin — Sie wissen es ja aus den

Protokollen — 22 Jahre alt und ein
kleiner Angestellter in einem grossen
Importhaus. Einen Drittel meines Lebens

bringe ich hinter einem grossen Pult, in

einem altmodischen Kontor zu. Ich stelle
Fakturen aus, schreibe lange Leitern von
Zahlen in dicke Bücher und zähle sie am
Schlüsse zusammen.

Mein Leben ist düster und schwermütig

in diesem Bureau. Es gibt da eine

Unzahl von Dingen, denen ich eine

unüberwindliche Abneigung entgegenbringe,
und deren blosser Anblick mich entmutigt.

Da ist vor allem der Platz, den ich
einnehme. Das grosse Doppelpult steht

ganz hinten an der Wand. In dem schmalen

Raum zwischen dieser und der
Pultkante steht mein hoher Hocker. Wenn
ich auf ihm sitze und mich zurücklehne,
stosse ich mit dem Hinterkopf an die

Mauer, oder besser gesagt an die

europäische Landkarte, die mit Reissnägeln

an sie geheftet ist. Dort, wo ich mit meinen

Haaren die Karte berühre, ist etwa
London. In diesen kleinen Raum

eingezwängt sitze ich vor meiner Pullplatte,
die leicht nach aufwärts steigt. An
ihrem oberen Rand ist eine kleine horizontale

Fläche, auf der das Tintenfass steht
und die Schreibmaterialien herumliegen.
Hinter den erwähnten Gegenständen
erhebt sich die mir zugewandte, halb kahle
Schädeldecke Herrn Scheulers, des

Prokuristen. Sein Gesicht ist mir meistens

nur in perspektivischer Verkürzung sichtbar,

denn auch er beugt sich über eine

Pultfläche, die sich, symmetrisch der
meinen, auf der andern Seite nach
abwärts senkt.

So sind wir beide an dieses Pult
gebunden, und bestimmt, einander weh zu

tun, denn wir kommen nicht gut aus

miteinander.
Jeden Morgen habe ich etwa fünf

Minuten lang damit zu tun, die würgende
Abneigung, die mich beim Anblick all
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füblon beimgosuekt, bis Lie encllieb eins
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Nauor, oder besser gesagt an die euro-
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non Haaren die Karte berübre, ist etwa
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dieser Gegenstände befällt,
zu überwinden. Eigentlich
habe ich wahrlich genug
Zeit gehabt, mich mit der

Vorstellung auszusöhnen,
dass ich meinen Tag über
dieser zerschnittenen, tin-
tenbeklexten und schwarzfettigen

Pultfläche verbringen

soll. Aber ich fechte
trotzdem täglich von
neuem einen innerli-
chenKampf aus,wenn
ich damit beginne,
den Staub, der sich

über Nacht auf die

Dinge gelegt hat, mit einem Tintenlappen
zu entfernen. Dann ziehe ich einen drek-

kigen, zerrissenen Kittel an, in dessen

äusserer Brusttasche ein kleines Lineal, ein

Tintenbleistift und ein Federhalter —
mein Arbeitsmaterial — stecken. Hierauf
reicht mir Herr Scheuler ein grosses,
messingbeschlagenes Buch hinüber, in das

ich die Zahlen und Daten einzutragen
beginne.

Die Firma Gebhart & Pernod — sie

feierte letzten Herbst ihr 75jähriges
Jubiläum — ist noch sehr konservativ; in
der Buchhaltungsabteilung werden noch

nicht einmal Füllfederhalter geduldet,
und als einmal der Prokurist die Buf-
Buchhaltung einführen wollte, hätte es

ihm beinahe die Stelle gekostet. So

müssen wir uns immer noch mit diesen

alten und schweren Büchern herumquälen.

In dem Hauptbuch, das ich
nachtrage, steht auf der ersten Seite « Mit
Gott»; ich muss gestehen, das gefällt
mir eigentlich noch ganz gut.

Ich bin fortwährend unter den Blicken
Herrn Scheulers. Von Zeit zu Zeit blickt

„Ich sei ganz blass aufgestanden, hätte
mit beiden Armen das schwere Buch

hochgehoben..

er auf, reckt den Hals, um zu sehen, was
ich treibe. Dieses Zu-mir-herüberblicken

bringt mich manchmal fast zur Verzweiflung.

Ich fühle diese Blicke, ohne sie zu

sehen. Ich halte unter ihnen automatisch

mit meiner Arbeit ein, bis er wieder

weggeschaut hat.
Wenn es zu arg wird, hebe ich den

Pultdeckel, stütze ihn mit einem Lineal
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dieser (loAeustüudo boküllt,
?u üderviudou. LiAeutliod
duds iod vadrliod KouuA
^oit Zodubt, miod mit der

Vorstellung uuszusöduou,
dass iod meiuouVug üdor
dieser zersoduittenou, tin-
toudedloxteu uud sodvurz-

kettigsu duitllüede vordriu-
gen soll, ^.der iod koodte

trotzdem tügliod von
neuem einen innerli-
odönRumpl UU8,V0NN

iod damit beginne,
don Ltuub, dor sied

über dluodt uuk dio

Dinge sselogt dat, mit oluoiu Vintenluppeu
zu entkernen. Ounn ziede loir oiuou drod-

digen, zerrissenen Xittel un, lu dessen Lus-

seror lZrusttasode oiu dloinos dinoul, slu

l'intonbloistikt uud oiu Redorkalter —
luoiu ^rbsitsmuterial — steoken. Ilioruuk
reiodt mir Ilorr Lodoulor oiu grosses, m os-

singbosodlagenos lluod dinllder, iu dus

loir dio ^adlon uud Outen einzutragen do-

ginne.
I)io dirma Dedkart & Rernod — sie

koiorto lotZtou Derbst idr 75Mkriges du-

biläum — ist nood sedr konservativ; iu
dor llueddaltungsubteilung verden nood

niodt eiuiuul Dllllkederdalter geduldet,
uud uls eiuiuul dor Prokurist dio Ruk-

Luoddaltung oinküdren vollto, batte es

idm doing,lio dio Ltello gekostet. Lo

luüssou vir uus iminer uood mit diosou

ultou uud sodvoren lZllodern derumczua-

lou. Iu dom Ilauptkuod, dus iod nuod-

trage, stodt au k dor orsteu Leite « Ait
Dott»; iod muss gostodon, dus gokällt
mir eigentliod uood ganz gut.

lod diu kortvädrend unter dou Llioken
Herrn Lodeulers. Von ?oit zu ?oit dliokt

,,/câ sei biass M/Asàncksn, iîâ'tts
mit beictsw ^lrms?î ckas scàers Luc/î

âoc/îAe/îobs»..

or auk, rookt den Dais, um zu seden, vus
iod troido. Dieses 2u-mir-kerüderdlieken

dringt mied muuodmul tust zur Verzvoik-
lung. lod küklo dioso Modo, oduo sio Zu

sodou. lod dulto uutor iduou uutomu-
tisod mit meiner Vrdoit oiu, dis or vis-
der veggesodaut dut.

^Venn es Zu arg vird, dodo iod dou

Dultdeokel, stütze idu mit einem Dineal
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und bleibe so etwa eine Minute, wie unter

einem Zeltdach geborgen, sitzen. In
diesem Pultfach befinden sich abgelegte

Korrespondenzen, Formulare, ein Atlas
und meine Zigaretten. Ganz hinten in
der Ecke habe ich einen Umschlag
verstaut, in dem sich eine Photographie
von Eva befindet.

Es ist ein kleines Bildchen vom letzten

Sommer, das ich, kurz vor unserer

Trennung, anlässlich einer Gondelfahrt
aufgenommen habe. Eva trägt ihr weisses

gürtelloses Kleid, ihr Gesicht ist
ernst auf den Beschauer gerichtet; der

Kopf zeichnet sich fein vom wärmeflimmernden

Hintergrund ab. Oben links in
der Ecke sieht man noch eine flatternde
Möve. Ein wenig über dem Zentrum des

Bildchens sind Evas Augen, schwer, ernst
und ruhig. Es geht eine seltsame Gewalt

von ihnen auf mich aus. Dass ich dieses

Bild besitze und die Möglichkeit habe, es

frei nach meinem Willen zu betrachten

wann ich will, verleiht mir das Gefühl
der Distanz, das ich nötig habe, um mit
den Dingen und Personen in diesem

Räume fertig zu werden.

Ich muss nun erklären, weshalb ich
mich diesem widerwilligen Leben unterzog,

und weshalb ich keine Anstrengung
machte, um davon fort zu kommen. Das

hängt mit einem Wort mit einem kleinen
Bändchen Gedichte zusammen, das bei
einem deutschen Verleger lag, und von
dem ich noch immer einen Entscheid
darüber erwartete, ob es erscheinen könne.

Also selbst als das mit Eva zu Ende

war — sie heiratete im November —
hatte ich noch ein Eisen im Feuer. Nach
dem bedeutungsvollen Ereignis, das meine

im Geschäft und zu Hause, das

der Dezember und Januar mit

sich brachte, ist man hochgradig

nervös und unfähig, in diesem

Tempo weiterzuarbeiten. Daher

körperliches Wohlbefinden

und Gesundheit, um Schritt zu

halten, auf der Höhe zu bleiben

und die jetzige Krise gut zu

überstehen. —

gibt dauernd eine Kur mit

Original-Flasche Fr. 3.75, sehr vorteilhafte Original-
Doppelflasche zu Fr. 6.25 in den Apotheken
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und bleibe so stva eine Ulnntö, vie UN-
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der Distanz, das ied nötig dabs, um mit
den Dingen und Dersonen in diesem
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mied diesem vidsrvilligen Deden unterzog,
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mnedte, um davon fort xu Kommen. Das

dängt mit einem V^ort mit einem kleinen
lZändoden Osdiedts Zusammen, das dei
einem dsutseden Verleger lag, und von
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álso selbst als das mit Rva ?u Dnde

var — sie deiratsts im November —
datte ied noed sin Risen im Reusr. dlaek
dem bedeutungsvollen Rrsignis, das meine

im (?s5clisd und !U ldsuss, dss

dss Osismbs? und lsnusi" mit

sicli brscbts, 15t msn bocligi'sdig

nsi'VÖs und unlsliig, in disssm

Ismpo wsits^us^bsitsn.Oslisr

l<Ö5psi'Iidis5 lVob I bsli n dsn
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bs!tsn,sul ds>" ldöbs ^u blsibsn
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gibt dsusi-nd sins Kur mit
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DER überraschende antiseptische
KOLYNOS-Schaum macht hässlich gelbe

Zähne 3 Nüancen weisser, in 3 Tagen!
Er entfernt den hässlichen gelben Belag und
reinigt die Zähne bis auf den glänzenden
weissen Schmelz, ohne Schaden zu.
verursachen.

Er tötet sofort die gefährlichen Mündbazillen,

welche die Zähne angreifen und deren
Verfall herbeiführen.

Gebrauchen Sie 1 cm. auf einer trockenen
Bürste nur 3 Tage morgens und abends,
und Sie werden deutlich, den. Unterschied
wahrnehmen.

Eine Doppehube ist ökonomischer
Generalvertretung"liii uloSchweiz:

DOETSGH, GRETHEiïû CiE. A. G., BASEL

Trennung von Eva in meinem Leben

darstellt, waren diese Gedichte das

einzige, das mein Interesse wach erhielt,
und um dessetwillen mir das Dasein
noch sinnvoll erschien. Dieses Bändchen

war eine jener Hoffnungen, die wir zum
Leben nötig haben, weil sie uns eine

Existenzberechtigung vorspiegeln. Alle
Menschen haben ja solche Erwartungen,
solche Entschuldigungen. Wenn sie keine

haben, erfinden sie welche.

Was nun diese Lyrik anbelangt : die

hochgespanntesten Erwartungen schienen

erlaubt. Ich besass von kompetenter
Seite anerkennende Urteile darüber.
Auch der Verleger hatte mir schon
einmal geschrieben. Er bat mich um
Geduld, er sei augenblicklich mit Arbeit
überhäuft, er werde mir seinen Entscheid
schnellstens zukommen lassen. Das war
kein Nein. Die schönsten Hoffnungen
waren also gestattet.

So war ich trotz dem Unglück, das

mir zugestossen war, beinahe glücklich.
Mein Leben war voll Spannung. Jeder

Tag konnte eine Entscheidung bringen,
jede Post. Zum Beispiel : der Verleger
konnte bereits mit dem Druck begonnen
haben. Er hatte es für überflüssig
erachtet, mich weiter zu befragen. Er
konnte sich gesagt haben : « Aber um
Himmelswillen, keine Minute darf
verloren gehen. Das Werk dieses Kueff
schreit ja nach der Drucklegung » Ich
konnte bereits die fertigen Probedrucke
erhalten. Ja, ich wäre nicht erstaunt
gewesen, wenn der Briefträger mir bereits
das erste Exemplar, fix und fertig gebunden,

ausgehändigt hätte. Mit meiner

Widmung auf dem ersten Vorsatzblatt : An Eva.

Das war schon eine Hoffnung, von
der man leben konnte, die einem über
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Zähne schon
frei j3

Tagen weisser
» « Montag Dienstag Mittwoch

in drei _) 3 Nuancen weisser

I >DD übsrrascbends antiseptiscds
DODVldOL-Lckauiu luacdt düsslicd ^elds

TÄins 3 Düancso wsisser, à 3 Vaxsri!
Dr entkernt 6cn kssslicden xeldsn Dslas und
rsiniZt âle Câlins dis auk den xlün?endsn
wsisssn Lcdniel?, vdne Lckadsn ?n verur-
sacken.

Dr tötet sokort die ^ekskrlicksn lldundda-
willen, welcke die ^skns anZreiksn und deren
Verkall kerbeikükren.

Ledrancken Lie 1 ein sut einer trockenen
Dürste nnr 3 lü^e rnor^sns und abends,
und Lie werden deutlick den Dntersckied
Wâdrnsdinen.

ooarscs.sKer«e»acie.^.c..i:»sri.

Drennung von Dva in meinem Deden

darstellt, waren disse Dsdiedts das

einzige, às meill Interesse waed erdielì,
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Dxisten?bsreektigung vorspiegeln. ^Ile
Nensebsn kabsn ja soleds Drwartungen,
soleds Dntsebuldigungsn. Menu sie Deine

baden, srkinden sie weleks.

^Vas nun diese Dvrik anbelangt: die

boebgsspanntesten Drwartungen sekis-

nsn erlaubt. led besass von kompetenter
Leite anerkennende Drteils darüber,

àed der Verleger batts mir sekon ein-

mal gssedriedsn. Dr bat mied nm De-

duld, er sei augsnblieklieb mit Arbeit
überkäukt, er werde mir seinen Dntsedeid
sednellstsns Zukommen lassen. Das war
kein Nein. Die sedönsten Dokknungen

waren also gestattet.
Lo war iod trot? dem Dnglüek, das

mir ?ugestossen war, doinake glüeklieb.
Nein Dsdsn war voll Lpannnng. dedsr

lag konnte eins Dntsedeidung dringen,
jede Dost. 2um Beispiel: der Verleger
konnte bereits mit dem Druek begonnen
baden. Dr datte es kür üderklüssig er-
aedtet, mied weiter ?u betragen. Dr
konnte sied gesagt baden : « Vksr nm
Dimmelswillön, keine klinuts dark ver-
lorsn geben. Das V^erk dieses lîuskk
sekreit ja naed der Drucklegung » leb
konnte bereits die kertigen Drodedrueks
erkalten, da, ied wäre niedt erstaunt gs-
wssen, wenn der Lriekträger mir bereits
das erste Dxemplar, kix und kertig gebun-
den, ausgedändigt dätts. Uit meiner ^Vid-

mung auk dem ersten Vorsatzblatt : à Dva.
Das war sedon sine Dokknung, von

der man leben konnte, die einem über
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vieles hinweghalf, vieles vergessen und

erdulden liess. Sie war der Schnaps, der

den heimlichen Säufer die Miseren des

Lebens ertragen lässt. Dieses Buch wäre
die würdige Entgegnung gewesen für
den Schicksalsschlag, der mich betroffen

hatte, eine Art Entgelt. Es wäre die
Revanche gewesen für die Niederlage, die

ich kurz zuvor erlitten hatte. Ich bin
ein wenig abergläubisch. Ich kann ziemlich

viel Unangenehmes ertragen, weil
ich daran glaube, dass darauf wieder
etwas Gutes folgen muss. Diese Auffassung

ist sehr primitiv, aber es ist mir
nie gelungen, sie ganz in mir auszurotten.

Ich habe keine Phantasie; es ist mir
nicht gegeben, Dinge zu erfinden. Wenn

je ich einmal glaubte, etwas erfunden zu

haben, so entpuppte sich nachher alles

als eine Auswahl und neue Zusammensetzung

von Erinnerungen. Ich bin eher

eine trockene Natur, die zum Negativen
hinneigt. Aufschwung zum Pathos, zu
erhabenen Gefühlen wird bei mir gleich zu

Beginn der Entstehung von der Furcht
vor der Lächerlichkeit erstickt.

Sobald aber meine Gedanken sich mit
Eva beschäftigen, stehe ich wie durch ein

Wunder ganz ausserhalb meines gewöhnlichen

Ichs. Ich gerate dann gleichsam in
eine Art Delirium hinein. Ich betrachte
mich dann selbst mit einem gewissen
Mitleid, denn dann stehe ich, meiner Allüren
und meines Gehabens entkleidet, ziemlich

elend und erbärmlich vor mir selber

da, ahnungsvoll, wie es letzten Endes um
mich bestellt sei und einwenig zu feige
und einwenig zu eitel, um es zuzugeben.

Ich weiss, dass « wahr sein » nicht nur
bedeutet « nicht lügen », sondern dass

< wahr sein » bedeutet, in sich selbst
hinabzuleuchten und ruhig und gefasst

A.G.vormals Meyer-Waespi &Co.
Alfstetten

Sind auch Sie für den Aufstieg: zu schwer

Jeichtî Befolgen

bewährten Cosy-Rat; für die

den A bendschoppen am Samstag oder den

Aufstieg zur Hütte des Nachts, die wolle

ne Cosy-t'oniliiiialson. Biese behalten Sie

lits an und brauclicn^so keine

jjanius mitzutragen. Borgens

Aufstieg baumwollene Cosy-Con

kurze Armel, kurze Beinkleider.

Hemd uud Rock. Aach Beendigung der

Tour, wenn Sie im „Kreuz" oder iin

„Ochsen-aufden Zug w arten, verseilwinden Sie

in ein Zimmer,^ziehen das baumwollene

ms und das wollene wieder

an und -J Ihnon ist hcrrlicl
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vieles binvsxbalk, vieles vergessen unà

eràulàsn liess. Lie var àsr Leknaps, àer

àen beimliebsn Läuksr àis ülissren àes

Debens ertra^sn lässt. Dieses Duel? värs
àis vllràisss DntAöAnun^ ^svssen kür

àen Lekiebsalssebla^, àer mieb bstrokksn

batts, eins ^.rt Dntssslt. Ds värs àis Rs-

vanebs Asvsssn kür àis blieàvrlaAS, àis
ieb bur? ?uvor srlittsu batts. leb bin
eiu vsniA aberAläubisek. leb baun ?ism-

lieb viel DnanAsnsbmss ertragen, veil
ieb àarau ^laubs, àass àarauk vieàer
stvas Dutss kolken muss. Diess /^nkkas-

sunx ist sebr primitiv, aber es ist mir
uie ZvIunASu, sie Aan? in mir auszurotten.

leb babe beins Dbantasis; es ist mir
uiebt ssö^sben, Din^s ?u srkiuàsu. Menu

je ieb einmal glaubte, stvas erkunàen ?u

baben, so entpuppte sieb naebksr alles

als eins ^usvabl unà neue Zusammen-

set?unA von DrinnsrunAsn. lob bin eber

sine troebsne blatur, àis ?um bls^ativen
kinnsiFt. ^uksebvun^ ?um Datbos, ?u er-
babenen Deküklsn virà bei mir sslsiek ?u

Beginn àer DntstekunA von àer Durebt

vor àer Däeksrliekbsit erstiebt.

Lobalà aber meins Dsàanksn sieb mit
Dva bssekäktixsn, stsbe ieb vis àureb ein

Munàer Aan? ausserkalb meines Aevöbn-
lieben leks. leb gerate àann Aleiebsam in
eins àt Delirium binsin. leb bstraebts
micb àann selbst mit sinsm Ksvissen Nit-
Isià, àsnn àann stsbs ieb, msiner Allüren
unà meines Dskabsns sntbleiàet, ?iem-

lieb slsnà unà srbärmlivb vor mir selber

àa, abnunAsvoll, vis ss làten Dnàss um
mieb bestellt sei unà sinveniA ?u kei^s
unà einveniA ?u eitel, um es ?u?UAsbsn.

leb vsiss, àass « vabr sein » niebt nur
bsàeutst « niebt lll^en », sonàern àass

« vabr sein » bsàsutet, in sieb selbst bin-
abüuleuebten unà rubix unà AZkasst

^ 6 VOI'M^Is ^svsk-Wssspi ScLo.
/^liskàn

Sinil ltixil Sir kür ürn ì»k!«>Irx »irl>»rr

Irirlit? lieknlxrn

dr,v»t>r<ri, Il«t: kür <»r

île» ìlx^»<l>>rl«>s>>x,> S»n>«<»x ,xlrr <Irn

âukstlrK «ur Iliittr ür« ^»rlitH. «iir »»>><

»< <?«i»I>Ii>al»<»„. »lor Iiriixltrn Sir

t»l?> »» xixi Iirvxx lx »^»» l»rl»r

»»Itsulrnxr». Flnrxrn»

Äiik^tirx >»»xi»»»IIr»r t?«i>

kurz!« ìrxxl. lixr^r >l<lxlilrl<l<r.

llrniü »n«I Iturit. >>»<>, lirrixlitrx«^ «Irr

Vsxr. »<»» Sir Ii» ^Itrr»^ <xirr I„, ^ttri,

«ro^»»k«Irn ^xx? »rtr>>. r»iri>» !ixlr,> Sir

i» ein Xlxliurr. ^irlirn «>»« Ii»iin>Hv«IIrnr

»s unil «las »olirnr «Irürr

»X »ixl » Iü»q»> ist ürrriir!
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schätzen den Kaffee
als Energiespender.
Er regt sie zu neuen
Taten an. Diese Wir»

kung hat besonders
der echte BrasiUKaf»

fee; er ist vollwertig,
aromatisch und be»

lebt denOrganismus.

BRASILKAFFEE

Verlangen Sie
ausdrücklich diese Etikette
auf jedem Paket als
Garantie für echten

Brasil-Kaffee!

Erhältlich In Läden mit dem BrasiDPIakatl

Der korpulente Herr siiBi—
seine täglichen Getränke wie Kaffee, Tee, Limonade

mit Hermes Saccharin-Tabletten
wodurch er sich vor weiterem Fettansatz durch
Zucker bewahrt. Das Produkt wirkt nur süßend,
ist absolut unschädlich und ohne Nebengeschmack

Schweizerfabrikat

HERMES A.-G., ZÜRICH 2

Qualitälszahnbiiiite
Waz verlor noch nie ein Haar.
Ist das nicht ganz wunderbar?
Doch käm's vor, sei nicht entsetzt!
Denn sie wird Dir ja ersetzt.

zu sagen, was man sieht. Aber ich war
nur ganz selten für wenige Sekunden wahr.

Alles was ich nicht bin, ist Eva. Das

ist die äusserste Grenze der Erkenntnis,
die ich von mir habe. Das ist das
Geheimnis vom System meines inneren
Lebens. Oh, es ist ein schöner Gedanke,

zu wissen, dass alles, was man hätte je
sein wollen, in einem einzigen Gefässe

gesammelt ist. Der Name für jenes Ge-

fäss ist für mich Eva. Ich bin verzaubert

vor diesem Gebilde, demütig und

andachtsam, ein wenig verzweiflungsvoll
und sehr linkisch. Eva ist das Geheimnis,

um das nur zwei, drei Menschen wissen.

Dass ich ganz dicht bis an das Herz
dieses Mädchens gelangen konnte, das ist
gleichsam die Apotheose meines Lebens.

Es war für mich eine Art Verkündigung.
Wenn ich etwas Entscheidendes von Eva

sagen will, dann ringe ich vergeblich
nach Worten oder nach einer Gebärde.

Wenn .ich tagsüber über meinen
Büchern brüte, dann vergesse ich manchmal

Eva. Ich erinnere mich dann statt
dessen kleiner Demütigungen, die ich
erlitten habe, an Pflichten, die nicht
erfüllt sind : Ein Brief, der schon längst
hätte geschrieben werden sollen; an eine

Zahlungsaufforderung; an einen kleinen
Rechnungsfehler in einer Faktura, den

ich aus Bequemlichkeit stehen liess; an
eine nachlässige Antwort, die mir Herr
Scheuler auf eine Frage gegeben hat.

Ich habe Mühe, diese nebensächlichen

Dinge aus meinem Bewusstsein zu
verbannen. Sie scheinen alle denselben

Zweck zu verfolgen : mir ein unbehagliches

Gefühl einzuflössen.

Besonders eine kleine Episode aus meiner

Kindheit kommt immer wieder von
Zeit zu Zeit in mein Gedächtnis und
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rckstTsn den lîsitoe
s!î knergie»psnder.
kr regt »is -u neuen
Isten en. vie»e
Wirkung kst t»e5oncier»

rler eckts Lrs,il-tîst-
see; er i»t vollwertig,
oromstiîck und ke-
lebt denOrgsni»mu».

klî^SIl.-

cirücklick ciiess Etiketts

krosilKos?es!

krliSItlick In l.Sdon mit dem Srsiil-plsllstl

WlllMlM MsMI^
seinetä^iicdenOetränkewie Kaffee, l'ee, limonade
mîî «si»r»Hss ^sl^Isîîs»,
wociurcd er sick vor weiterem pettansat? durck
Mucker dewakrt. vas Produkt wirkt nur stiLend,
ist adsolut unsckädlick und okne I^edenZesckmack

8ckwei?erkabrikat

«22IVI2S ^.-CZî., 2iZk?IO» 2

^»2 verlor oocü oie eio Haar.
Ist das oielit jzanx nooclerlaar?
Oocli lräio's vor, sei oiebt entsetzt!
Leoo sie vvircl Dir ja ersetzt.

SU saAen, was man siebt. ^ber ick war
nur ^ans selten kür wenige Lokuudon wakr.

^.Iles was iob niât bin, ist kva. Oas

ist die äusserste Krense der krkenntuis,
die iob von mir babe. Das ist das Ko-

beimnis vom Lztstom meines inneren
Kobens. OK, es ist ein seköner (lodanke,
su wissen, dass alles, was man bätte je
sein wollen, in einem einten Kekässe

Aesammelt ist. ver blame kür jenes (le-
käss ist kür miob kva. leb bin vertan-
bert vor diesem (lebilds, demütig nnd

andaobtsam, ein weni^ versweiklun^svoll
und sekr linkisob. kva ist das Oebeim-

nis, um das nur swei, drei Nensoben wis-
sen. Dass iob Fans diekt bis an das Her?
dieses Nädokens AslanKsn konnte, das ist
Zloiobsam die ^.potkeoso meines Kobens,

ks war kür miob eine àt Vorkündi^unA.
Wenn iob etwas kntsoboidendes von kva

sagun will, dann rinZe iob ver^ebliob
naob Worten oder naob einer 0obärdo.

Wenn iob tagsüber über meinen Lll-
obern brüte, dann vergesse iob mancb-
mal kva. lob erinnere miob dann statt
dessen kleiner kemütiAun^en, die iob

erlitten babe, an kkliobton, die niobt er-
kllllt sind: kin llriek, der sobon längst
batte Fösobrieben werden sollen; an eine

liablunAsaukkorderunA; an einen kleinen
ReobnunAskeblsr in einer kaktura, den

iob aus lZequemliebkeit stoben liess; an
eins naoblässiAö Antwort, die mir Herr
Loksuler auk eine kra^e Aeroben bat.

lob babe Rübe, diese nsbensaeblioben

l)inAo aus meinem lZewusstsein su ver-
bannen. Lie sokeinen alle denselben

^weok su verkolASN: mir ein unbeba^-
liebes (lekübl einsuklössen.

Lesonders eine kleine kpisode aus mei-

nor l^indbeit kommt immer wieder von
7.eit su ^sit in mein (ledäobtnis und
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leitet gleichsam eine Reihe unangenehmer

Gedanken ein. Als ganz kleiner
Junge war ich mit meiner Mutter an
einem Kurort. Ich könnte nicht mehr

sagen, wo es war. Aber die Kurpromenade

und das eiserne Musikpavillon sehe

ich noch deutlich vor mir. Meine Mutter

war in Begleitung einer jüngern Dame.

Es gesellte sich ein jüngerer Herr hinzu,
der es offenbar auf die Begleiterin meiner

Mutter abgesehen hatte. Wovon
gesprochen wurde, weiss ich nicht. Ich
erinnere mich nur noch deutlich, dass die

junge Dame das Wort « Simonie »

aussprach. Der Herr, der offenbar nicht richtig

gehört hatte, schwieg einen Augenblick,

leicht errötend. Dann sagte er :

« Ach so, ,Simonie' sagten Sie. Ich
hatte Sie falsch verstanden. Ich fürchtete

schon, ungebildet zu sein. » Ich
schaute auf und sah meiner armen
Mutter an, dass sie auch nicht wusste,
was « Simonie » bedeutete. Vielleicht war
das meine erste Begegnung mit dem

Begriff der Demütigung, dass mir das kleine
Erlebnis so deutlich im Gedächtnis
geblieben ist.

Sehr oft auch verbringe ich traurige
Stunden am Abend am offenen Fenster;
der Mond steht voll am lilablauen Himmel

und scheint mir ins Gesicht. Meine

Hände liegen auf meinen Knien, die
Erde des Gartens ist warm, und es scheinen

ihr schwermütige Düfte zu entströmen.

Ich sitze so, bis meine Hände
eiskalt sind und ich habe den Wunsch, mein
Leben ganz neu aufzubauen.

Wie oft schon hatte ich diesen Wunsch

gehabt. Das Leben neu beginnen So

weit ich zurückblicken kann, immer
finde ich diese magische Formel. Immer
diese Sehnsucht, mit der Vergangenheit

Fehlt's am
Wohlge-
sthmaih, so
nehmen Sie
Maggi's
Würze!
Es gibt erwiesener-
massen kein
besseres Mittel, fade
Suppen, Saucen,
Gemüse- und
Fleischgerichte sofort im
Geschmacke zu
kräftigen.

Maggi's
Würze
die bewährte
Helferin der Hausfrau!
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leitet gleiedsam sins Reids unangened-

mer Bedanken ein. dis gan^ kleiner
dnngo var led mit meiner Nutter an
einem Rurert. led könnte niodt msdr

sagen, wo es var. dbsr (tie Rnrproms-
nads und das eiserne Nusikxavillon ssde

ied noed dentiiod vor mir. Neins Nnttsr
var in Begleitung einer jüngern Dams.

Bs gesellte sied sin jüngerer Herr din?u,
der es oklenbar ant die Begleiterin msi-

nor Nutter abgsseden datte. Wovon gs-
sproedsn vurde, veiss ied niedt. led er-
innere mied nur noed deutlied, dass die

junge Dame das Wort « Limonie » aus-

spraod. Der Herr, der oklenbar niedt ried-

tig gedört datte, sedvisg einen dugsn-
bliok, Isiedt errötend. Dann sagte er:
« ded so, ,Limonie' sagten Lie. led
datte Lis lalsed verstanden, led küred-

tets sedon, ungebildet ?u sein. » led
soda uts aul und sad meiner armen
Nutter an, dass sie aued niedt vussts,
vas « Limonie » bedeutete. Viellsiodt var
das meine erste Begegnung mit dem Be-

grill der Demütigung, dass mir das kleine
Brlebnis so dsutlied im Bedäedtnis ge-
blieben ist.

Lskr okt aued verbringe ied traurige
Ltundsn am dbend am okksnsn Benstor;
der Nond stedt voll am lilablauen Bimmel

und seksint mir ins Besiedt. Nsino
Bände liegen aul meinen Rnien, die

Bids des Bartens ist varm, und es sodsi-

nsn idr sedvsrmütigs Dülts 2U sntströ-
men. led sit^e so, bis meine Bände eis-

kalt sind und ied dabs den Wunsed, mein
Beben gan? neu aàubausn.

Wie olt sedon datte ied diesen Wunsod

gekabt. Das Beben neu beginnen! Lo

veit ied ?urüokblioken kann, immer
linde ied diese magisede Bormel. Immer
diese Lednsuedt, mit der Vergangendeit

redlt'8 am
Völlige»
sdimsrk, so
nelimen 3ie
MsggS's
Vüreel
Ls gibt erwiesener-
messen kein des»
seres Mittel, ksde
5uppen, 5sucen, <Ze

müse» und ?ieiscd-
gericdte sokort im
(Zescdmscke ru lîrsk»
tigen.

Msggi'8
Vüree
die dewsdrte «ei»
kerin der »suskrsuZ

59



abzuschliessen, die Vergangenheit, die

wie eine Verbindlichkeit ist, die man
nicht mehr lösen kann.

Wenn mir solche Gedanken kommen,
dann habe ich Lust, unter Menschen zu

gehen. Ich werfe mir dann vor, dass ich
mich von ihnen zurückgezogen habe. So

ging es aber immer. Wenn ich unter Leuten

bin, habe ich unvermittelt den

Wunsch, allein zu sein. Und wenn ich
allein bin, erscheint mir die Einsamkeit
meines Zimmers beängstigend.

Ihre Kinder werden
später einmal froh sein,
Klavier spielen zu können

Geben Sie Ihren Kindern eine
musikalische Erziehung. Musikunterricht ist

kein Luxus, sondern trägt zur
Entwicklung des jungen Menschen bei.

Das Geld, das Sie für ein Burger &
Jacobi Klavier ausgeben, ist gut angelegt,
denn Burger &Jacobi Klaviere sind solides

Schweizer Fabrikat. Sie halten stärkster

Beanspruchung jahrelang stand, ohne

ihre Klangschönheit und den präzisen

Anschlag zu verlieren.

Bequeme Teilzahlung. Miete mit Kaufrecht.

Verlangen Sie unser illustriertes

Klavierbüchlein

BURGER Sc

hu{tJACOBI
MUSIKHAUS HUG & Co.
ZÜRICH UND FILIALEN
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Endlich erhielt ich die erwartete Nachricht.

Als ich diesen Brief, worin mir der

Verleger mitteilte, dass er meine Lyrik
mit grossem Interesse gelesen habe, dass

er sie aber trotzdem ablehnen müsse, da

das Gefühlsmässige die künstlerische

Qualität, obschon auch jene in hohem

Masse vorhanden wäre, überwiege, in
den Händen hielt, fühlte ich, dass es

nun ernst gelte.

Wenn ich an die Vorgeschichte dieses

Briefes denke, muss ich gestehen, dass

ich eine solche Antwort (es gab drei
mögliche : eine positive, eine negative
und eine hinzögernde) auch in den
Bereich der Möglichkeit gezogen hatte. Ja,

ich hatte sogar bereits eine schöne

Entgegnung in Bereitschaft. Ich hätte dem

Verleger für seine Bemühungen gedankt,
wäre ihm ein wenig verbittert gekommen

und hätte ihn meines Vertrauens in
seine nur künstlerische Gründe in
Erwägung ziehende Loyalität versichert.
Aber um ganz ehrlich zu sein, muss ich

gestehen, dass ich an diese Möglichkeit
nicht mehr gedacht hatte.

sàuseblissssn, die VsrMNAönböit, 6 is

vie sine Vsrkindliekkeit ist, die man
niebt mebr lösen kann.

V^enn mir solobs (llsdanken kommen,
dann babe ieb kust, unter Nsoseken ?u

^eksn. led verks mir ànn vor, àss ieb
mied von ibnsn ?urllekxe?oFen babe. La

xinA es aber immer. V^snn ieb unter keu-
ten bin, bg.be ieb unvermittelt den

^Vunseb, allein 2u sein. Ilnd venn ieb
allein bin, ersobsint mir die Liusamkeit
meines Zimmers beänAstixend.

!krs l(inc>Ss wercisn
zpätsr einmal kok zein,
lOsvisi' zpislen können!

(^sbsa ^is üs'sa Xiadsim sins musi-
I<s!izcbs ^rxisburig. /V^uzilouatsi-i-iekt izt

Izsia kuxuz, zoaclsm bsgt xu^ ^at-
wic!<!uaz clsz juagsn /^sazclise bsi.

Dsz (^s!cl, clsz 5is löi" sin öurgsi' ö-

^scobi X!svis>" suzgsbsa, izt zut sagsîsgt,
clsnn ösi-gsr^^scobi X!svisi-szmdzo!idsz
^ekv/sixsi- I--sbriI<st. ^is bsîtsn ztsikztsr

össnzpi-acbung jsb>-s!sng ztsod, o^ins

ilus X!sagzeböabsit und dsn p^sxizse

^nzddsg xu vsrîis^sn.

ösqusms Isi!xsb!ung. /^ists mit Xsul-
i'scbt. Vsàngsn ^is unssr iüuztrisdsz

X!svis>"bück>!siu

îììl^âosi
^ld5>x^i^>d5 l-i >_I c; 6- c
IlllkXIbl UI^IV
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lündliob erbiölt ieb die ervartöts blaob-

riebt.

^ls ieb diesen Lrisk, vorin mir der

Verleger mitteilte, dass er meine kz'rik
mit grossem Interesse Kslsssn babe, dass

er sie aber trotzdem ablsbnsn müsse, da

das (xsküblsmässixs die künstlerisebe

Qualität, obsekon aueb jene in bobem

Nasse vorbanden väre, überviöAS, in
den Händen bislt, kllblte ieb, dass es

nun ernst xelte.

Wenn ieb an die Vorxesekiebte dieses

lZriekes denke, muss ieb Assteben, dass

ieb eine solebs àtvort (es xak drei
mö^Iiebs: sine positive, sine negative
und eins bin?öAsrnds) aueb in den IZe-

rsieb der NöFliebkeit AS?oAen batts, da,

ieb batte so^ar bereits eine soböne laut-

ASKNunA in ösreitsebakt. leb kätte dem

Verleger kür seine LsmübunKsn gedankt,
värs ikm ein vsni^ verbittert Askom-
men und kätte ibn meines Vertrauens in
seine nur künstlerisebe (lrllnde in kir-

väKunA liebende koz^alität versiebsrt.
^.kor um Aan2 ekrlieb ^u sein, muss ieb

Aesteken, dass ieb an diese NöAliebksit
niebt mebr Aedaebt batte.



Nun war also diese Absage eine

Wirklichkeit, mit der ich mich abzugeben

hatte, und diese Katastrophe zählte doppelt

nach der andern. Nun ging es offenbar

ums Ganze. Auf einmal hatte mein

Leben Grenzen. Gewisse eingebildete
Möglichkeiten, die es getragen hatten,
fielen mit einem Male zusammen.

Es war ein grauer Sonntag, an dem

ich den Brief erhalten hatte. Ich ging
ins Freie und wanderte auf den Hügeln,
die die Stadt umsäumen, auf Feldwegen,
am Rand feuchter Wiesen entlang. Aus
dem Nebel kamen die Geräusche der

Stadt herauf. Neben mir zog sich das

gewellte Land melancholisch in den Horizont

hinein. Ich dachte vorerst gar nichts

Richtiges. Meine Augen starrten so, wie

wenn man ins Feuer starrt, man weiss

nicht weshalb und man hat Mühe, sich

loszureissen. Es ist wie die Zwiesprache
eines Wesens in uns, das wir beherbergen,
doch von dem wir sonst nichts wissen.

Ich stieg einen kleinen Hang hinan, wo

gelbe Disteln blühten. Ein kleiner Esel

zupfte sie ernsthaft eine nach der andern

ab, ohne weiter meiner zu achten. Nur
wenn er bei einer besonders zähen sein

Maul schürzte, hatte es den Anschein,
als lachte er lautlos und ironisch in sich

hinein.

Ich sah nicht weit weg das kleine
Wäldchen und das Birkenbäumchen, das

sich darüber hinaus erhob. Mit Eva war
ich oft dort gewesen.

Natürlich dachte ich an Eva. Ich dachte

daran, dass ich an ihrer Seite diesen

Schlag leicht getragen hätte, aber es

wurde mir auch die schmerzhafte
Verkettung bewusst, die zwischen dieser

Enttäuschung und unserer Trennung
bestand. Ich verlor sie gleichsam ein zwei-

Für Ihre Zähne!
Tun Sie dies zweimal täglich:

es ist der beste Weg, Ihre Zähne zu schützen

Die Zerstörung der Zähne und Gewebe wird
durch hoch-aktive Bakterien hervorgerufen.

Die Schwierigkeit, die Wirkung dieser
Bakterien erfolgreich zu bekämpfen, liegt darin,
dass die Zähne von Film (Zahnbelag) umgeben

und bedeckt sind, welcher sich fest an
ihre Oberflächen anlegt.

Um sie von den Zähnen zu beseitigen, müssen
dieselben erst von Film befreit sein.

Durch die Erfindung von Pepsodent und seine
Entwicklung unter der Aufsicht von Autoritäten

auf dem Gebiete der zahnärztlichen Wissenschaft

ist uns ein einzigartiges Mittel gegeben
worden. Dieses löst den Film so gründlich auf,
dass ein leichtes Bürsten genügt, um die Zähne
von jeder Gefahr zu befreien.

Machen Sie einen Versuch und verlangen Sie von
Abt. 3382/100 O. Brassart, Pharmaceutica A.-G.,
Zürich, Stampfenbachstrasse 75, eine Gratis-
Mustertube. Zehn Tage genügen, um Sie zu
überzeugen

PâDSAUflKl
GSCwGill

die filmentfernende Zahnpasta
3382
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Knn var also àisss T^dsaAS sins Wirk-
liodkoit, mit àer ied mied ad^nAsdsn

datts, nnà àiose Xatastropds ladite âop-

pelt naed àer anâorn. Ilun AinA es okken-

dar nms Dan^e. T^nk einmal datte mein

ksbon Drenzion. Dévissé einAedilàeto

KöAliedkeiton, àie es Astraxen dattsn,
kielen mit einem Kaie Zusammen.

lüs var sin Araner LonntaA, an dem

ied àen Brisk srdalten datte. led AinA
ins Breie nnà vanàsrts ank àen HüAsIn,
àîe die Ltaàt umsäumen, ank BelàvsAen,
am Ranà kenedtsr Wiesen entlang, ^us
àsm lledel kamen àie Deräusede àer

Ltaàt ksrank. Keben mir 20A sied àas xo-
vsllte kanà mslanedolised in clen llori-
^ont kinein. led àaedte vorerst Zar niedts

RiedtiKSS. Neine à^sn starrten so, vie
venn man ins Bener starrt, man veiss
niedt vesdald nnà man kat Küde, sied

Ios?nrsissen. Bs ist vie àie Avisspraeds
eines Wesens in nns, àas vir dederderAsn,
àoed von àem vir sonst niedts vissen.
led stiöA einen kleinen IlanA kinav, va
Aside Disteln blüdtsn. Bin kleiner Bsel

2Upkte sie srnstdakt eine naed àer anàsrn

ad, odne veiter meiner ?u aedten. llur
venn er dsi einer dssonàers 2äken sein

Kanl sedür^ts, datte es àen àsedein,
als laedte er lautlos nnà ironised in sied

dinein.

led sad niedt veit VSA âas kleine
Wâlàeken nnà àas lZirkendänineden, àas

sied âarûdsr dinans erdod. Kit Bva var
ied okt âort Aevesen.

àtnrliod àaedte ied an Bva. Ied àaedte

âaran, âass ied an idrsr Leite àiessn

LedlaA leiedt AötraASN datte, ader es

vnràs mir aned àie sedmerzidakte Ver-
kettunA devusst, àie xvisedsn àisssr
lZnttäusednnK nnà unserer BrennunA do-

stanà. led verlor sie Aleiedsam ein ?vsi-

I^ür lìire Wline!
T'nn ^ie ckies snoima/ täKiiob.'

es ist tier beste IBsK, lbro ^äbne 2N scbütsen

Die Zerstörung der ^äbns und Devebs rvird
dureb boeb-slrtive Dskterien bervorgeruken.

Oie Lebrvierigkeit, àie Wirkung dieser Lsk-
terieii erkolgreieb zu bekämpfen, liegt darin,
dass die ^äbne von kilm (^abnbelag) uni
geben und bedeckt sind, rveleber sied test su
idre Dberklscben anlegt.

l in sie vuu deu /äliuen zu beseitigen, lnüssen
dieselben erst vuu l ilin bekreit sein.

Dureb die Lrkindung von Depsodent und seine
Lnttvicklung unter der áuksicbt von áutorits-
ten suk dent Debiete der zsbnsrztlicben Wissen-
scbskt ist uns ein einzigartige» Kittel gegeben
rvorden. Dieses löst den t ilin so gründlicb suk,
dass ein leicbtes Dürsten genügt, um die Saline
von jeder Leksbr Zu bskreieu.

Ksebeu Lie einen Versucb und verlangen Lie von
.Xbt. ZZ82/ll)ll D. Drssssrt, Dbsrmaceutiea X.tl.,
/üriili, Ltsmpkeubaebslrasse 75, eine Drstis-
Kustertube. /elui läge genügen, um Lie ZU

überzeugen!

ZZ82
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AUS DEM INHALT
DER LETZTEN NUMMER

Ich, der Spezialist Heiz / Wenn Jugend

wüsste, wenn Alter könnte. Von Fortunat

Huber / Fund gegenstände. Von *
* * /

Was sie selbst dazu sagen. Schriftsteller

über ihre neuesten Bücher / Die Hundeseele.

Von Jakob Stettier / An den Sonnenwagen.

Gedicht von Albert Oesch / Kuli
und Sklavenhändler. Von Victor Schuler j
Die Hopfbuben. Von Ulrich Amstutz /
Mode und Kosmetik / Das Megaphon /

Und vieles andere mehr

tes Mal. Ich sah ihre Augen vor mir,
wie sie auf dem Bildchen in meiner Pultlade

waren : so ruhig und ernst, als

blickten sie durch mich hindurch mein

eigenes Schicksal an, das hinter mir
stand; als pflöge sie ein Gespräch mit
ihm, dessen Sinn mir unverständlich war.
Etwas wie eine verzweiflungsvolle Eifersucht

wollte von mir Besitz ergreifen —
und ganz im Hintergrund dieser düsteren
seelischen Landschaft stieg wie ein kaltes

Gestirn der Gedanke in mir auf, dass

sie, Eva, das Liebste, das ich hatte,
schicksalhaft Schuld trug an der Unordnung

meiner Lebensbahn.
Der Feldweg war kotig. Ich sah eine

Lerche, die unsagbar lustig zwitscherte,
flach über die Aecker hinflatterte und
sich dann in einer schönen Kurve
aufwärts schwang.

Weiterhin stand ein grasendes Rind.
Ich krauelte ihm die mollige Stirne.
Plötzlich stiess es mit den kleinen stumpfen

Hörnern ernsthaft nach mir. « Oh,
du », sagte ich und lachte, aber ich hatte
auf einmal Lust zu weinen.

*

Jetzt war ich plötzlich auf mein eigentliches

Mass reduziert. Jetzt war ich wieder

einer von jenen geworden, 'die die
Kellner im Café fortwährend, absichtlich
würde man sagen, übersehen. Ich musste

mich wieder bemerkbar machen, musste

auf die Marmorplatte klopfen, wenn ich
etwas wollte. Jeder konnte sich wieder
über mich eine freche Bemerkung erlauben,

es stand zum vornherein geschrieben,

dass ich einer von jenen Typen
wäre, die nicht mucksen. Jeder konnte

vielbeschäftigt und zerstreut tun, wenn
ich mit ihm sprach. Und selbst wenn ich
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là, dsr Lpssialist Lsi? / Wsnn duASnd

vüsste. vsnn ^ltsr könnts. Vozz /^oà/zat

àôer / vund^SKönständs. Von ^ ^ /
Was sis ssldst da^u saxsn. Zkc/zrz/^/s//ez'

zàr z7zrs nezzesà ZZzzcàsz- / vis llunde-
sssls. Von /n^oà L^ett/er / -Vn «len Lonnsn-

va^sn. (?eà/z/ oon Kl/Äerk Oeâ / Vuli
und Lklavsndändlsr. Von V/c/or .5c/zzz/er /
vis llopkbuksn. Von Z///7c/z almà/^ /

Nods und lâosmstik / vas Ais^apdon /

llnd visiss andsrs msdr

tss Aal. led sad idrs àxsn vor mir,
vis sis auk dem lZildedsn in msinsr vult-
lads varsn: so rudiss unil srnst, aïs

dliektsn sis dured mied dindured mein

siAsnss Lodieksal au, das dintsr mir
stand; ais pklöAS sis sin Oespräed mit
ilim, dessen Kinn mir unvsrständlied var.
Vtvas vis siirs vsr^vsiklunKsvolls Wer-
suodt volits von mir vssà sr^rsiksn —
und Mn? im llintsr^rund dieser düstsrsn
ssslisodsn vandsodakt stisx vis sin Kai-

tss Osstirn dsr Osdanks in mir ant, dass

sis, vva, das visdsts, das ied datts,
sedieksaldakt Leduld truA an dsr Vnord-

nnnA msinsr vsbsnsdadn.

vsr vsldvs^ var kotiZ. led sad eins

vsrods, dis unsa^dar lustig ^vitsedsrts,
klaed iidsr dis looker dinklattsrts nnd
sied dann in sinsr sodönsn Kurve ant-
värts ssdvanA.

Wsitsrdin stand sin Arassndss Rind,
led krauslts idm dis molliZs Ltirns.
vlàlied stisss ss mit dsn klsinsn stump-
ksn vornsrn srnstdakt naod mir. « Od.

du », saxts ied und iaedts, adsr ied datts
auk einmal vust ?u vsinsn.

^ ^

dstTt var iod plöt^lied auk msin sisssnt-

liedss Nass reduciert, dstzzt var iod vie-
dsr sinsr von Hsnsn Asvordsn, dis dis
Ksllnsr im Oaks kortvädrsnd, aksiedtlisd
vürds man saxen, üdsrssden. Ied musste

mied visdsr dsmsrkdar maodsn, musste
auk dis Narmorplatts klopksn, vsnn iod
stvas volits. dsdsr konnte sied visdsr
üdsr mied eins krseds vsmerkunx srlau-
dsn, ss stand /.um vorndsrein Assedris-
den, dass ied sinsr von jsnsn d'zzpsn

värs, dis niedt muekssn. dsdsr konnte

vislbssodakti^t und verstreut tun, venn
ied mit idm spraed. lind ssldst vsnn iod
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zahlte, sah es aus, als heische ich einen
Almosen. Jeder Hergelaufene, der mich
fixierte, konnte mich zum Erröten und

Augenniederschlagen bringen. Wenn zwei

lächelten, so hatte ich das Gefühl, einer
hätte eine abfällige Bemerkung über mich
gemacht.

Kein Kleid wollte mir mehr stehen.

Ich wagte mir keinen Hut mehr zu kaufen,

weil er mir hilflos und lächerlich
auf dem Kopfe sass, wenn ich ihn
anprobierte. Kein Stoff konnte mir mehr
dunkel genug sein, immer erschien er
mir noch zu auffällig. Wie forsch und
sicher andere helle Anzüge und bunte
Krawatten und extravagante Schuhe trugen

Ich war immer zu einer Art
säubern Lehramtskandidaten-Tracht verurteilt,

in der ich mir linkisch und lächerlich

vorkam.

Wenn ich in den Spiegel schaute, sah

mir ein schüchternes, fades, bleiches und
furchtbar unbedeutendes Gesicht

entgegen, mit einer viel zu langen spitzen
Hase und wässrig blauen Augen.

Mein Knochengerüst selbst musste sich
verändert haben. Mein Brustkasten hing
wie ein Vogelkäfig zwischen meinen
Schlüsselbeinen.

Früher, wenn man mir sagte : « Rueff,
aus Ihnen wird nie ein rechter Kaufmann

», lächelte ich, und ich dachte an
Eva und an meine Gedichte. Und der
andere lächelte auch, so wie man einem

Menschen gütig zulächelt, von dem man
weiss, dass er einem nie gefährlich werden

kann.

Es entwickelten sich in mir Gedanken,
die ich früher bespöttelt hatte. Meine
soziale Stellung nämlich. Da war früher
alles leiser Hochmut und ein wenig Ver-

lie. 3)ame von heute, /j.
feetd das 3(b-bz,

darum i bevorzugt
Sit

die ddiocoladc >nii:

dem herben Aroma

?/ desfeinen dhcaos.

feiner ûl£z&"f\

midi
wenn es gilt, ein Zimmer, einen
Salon, eine Wohnung oder ein
ganzes Haus schön und wohnlich

einzurichten. Reichhaltige
Auswahl an modernen,
widerstandsfähigen Tapeten, Wand-
und Vorhangstoffen halten wir
stets zur Verfügung unserer
Kunden, — Rufen Sie uns an,
Telephon 56.690 ; oder schreiben

Sie uns eine Karte. Wir
kommen gerne, denn wir haben
auch für Sie etwas Passendes.

Kordeuter
Tapeten und Stoffe
ZÜRICH, Talstraße 11

Besichtigen Sie die Schaufenster im Schanzenhof.
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xàits, sà 68 AUS, Als ksisàs ià siusu
^Imossu. àsàsr klsrAàuksus, àsr mià
kixisrts, kouuts mià xum àlrrotsu und

àAsuuisàsrsokiuxsu bringen. ^Vsuu xvsi
iüoksitsu, so àtts iod àus (lektìiû, siusr
iiütts kius àtâiliAS Lsmerl!UUA über mià
Asmuekt.

Xlsiu iZlisià vollts mir màr stsksu.

là vu^ts mir iisiusu Hut msdr xu I<uu-

ten, veil sr mir kilklos uuà lücllsrlieii
uuk àsm lklopks 8U88, vsuu isk ikll AU-

prodisrts. Rlsiu Ltokt kouuts mir màr
àuulvsi sssuu^ ssiu, immsr srsàisu sr
mir uasli xu uukküiliss. Vus korsà uuà

siàsr auâsrs ksils àxû^s uuà buuts
Llruvuttsu uuà sxtruvuAuuts Loduirs tru-
Zsu! Isk vur immsr xu sinsr Vrt suu-
bsru I^skrAmtsàuàiàtsu-VrAàt vsrur-
teilt, in àsr ieii mir liàisok uuà iûàsr-
liok voàum.

Wuu ià iu àsu LpisKsI sskuuts, sud

mir siu seküoktsruss, tuàss, bisiokss uuà
kuràtbur uubsàsutsuàss Llssiàt sut-
ssSsseu, mit siusr visl xu iauAsu spitxsu
àss uuà vüssriA bluusu VuAsu.

Nsiu XuooksuAsrüst selbst mussts sisb
vsrûuàsrt bubsu. Nsiu Lrusiàstsu biuZ
vis siu VoAsIIrüti^ xvisàsn msiusu
Lebiüsssibsiusu.

trüber, vsuu muu mir suxts : « Kustk,
aus Ibusu virâ uis siu rsàtsr Xuut-
muuu », iûàsits ià, uuà ià àuàts uu
ülvg, uuà uu msius (usàiàts. àluà àsr
uuàsrs iüobslts uuà, so vis muu eiusm

Ususàsu ssütix xuiüebsit, vou àsm muu
vsiss, àss er siusm uis ^àlirlià vsr-
àsu àuu.

ills sutviàsitsu sied iu mir (xoàukcu,
àis ieb krüber bsspöttsit butte. Nsius so-
xiuis LtsIIuu^ uûmiià. Ou vur trüber
ullss isissr Hoobmut uuà siu vsui^ Vsr-

à Aa/rrê r-o/r àá

à

c/e>?î uÂrvâ

àe/êàâ Äxoass.

^orcleutei'
"tspstsn unü Stoffs
?l)kicff, ?àsSs 11
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Rutishauser's
PrischeierTeigwaren
Ein Leckerbissen für Jung und Alt.
Fürjeden Tisch und fürjede Verwendung

vorteilhaft und sparsam.

//

achtung gewesen für diesen Ehrgeiz. Ich
verdiene meine Bücher nnd meine
Theaterkarten nebst Kost und Logis, das

genügt mir, sagte ich. Aber jetzt bemerkte

ich auf einmal in unserer Firma nichts
als junge Leute, die daran dachten, ihre

Stellung zu verbessern, die eifrig, ziel-
bewusst und energisch waren. Ich sah

ihrem Aufstieg nun nicht mehr mit dieser

dünkelhaften Gleichgültigkeit
entgegen. Ich verstand sie plötzlich, und
mein Leben erschien mir mit einem Mal

aus lauter verpassten Gelegenheiten zu

bestehen, Dingen, die ich hätte
unterlassen, und solchen, die ich hätte
unternehmen sollen. Es stieg mir auch auf,
dass meine Aussichten für diesen Wettstreit

gering seien, und ein merkwürdiger

Neid ergriff von mir Besitz. Ich hatte
das Gefühl, der zu sein, der am Schlüsse

des Rennens auf der Strecke zurückbleibt,

ganz allein.

Um jene Zeit herum beging ich dann

die Tat, um deretwillen Sie sich, sehr

geehrter Herr Untersuchungsrichter, mit
mir zu beschäftigen hatten. Sie wissen

ja, wie es zuging.

Eines Morgens, als ich mein Pult
abgestaubt hatte, öffnete ich den Deckel,
um das Bild Evas anzusehen. Ich suchte

vergebens; der Umschlag fand sich vor,
aber er war leer. Ich fragte vorsichtig
Herrn Scheuler, ob er eine Photographie
gefunden hätte. Er antwortete barsch :

« Nein »

Eine stumpfe Traurigkeit überfiel mich.

Ich hatte das Bildchen so geliebt.

Als mir dann Herr Scheuler im Laufe
des Vormittags das schwere Hauptbuch
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à /ur /?n?F?/»d ^4//^

/nr/rde,? R/sr/r »//</ /«r^'e-lr I^r«/ê
k/u„s «,,c/ stars'aw.

aobtung gewesen kür diesen Türkei?. led
verdiene mkins Lüober und meine Rbea-

tsrkarton nebst Rost nnâ bovZg. das gs-
nügt mir, sagte ieb. ^bor jet?t bemerkte
iob auk einmal in nnserer b Irma niobts
aïs junge beute, dis daran daobton, ibre

Ltellung ?u verbessern, die sikrig, 2isl-
bswusst nnâ energisob waren. Iob sab

ibrem ^.ukstieg nun niebt mebr mit die-

ser dllnkslkaktsn Oleiekgültigbeit ent-

gegen. Iob verstanci sie plàliok, nnâ
mein beben ersebion mir mit einem Nul

aus lauter verpassten Relegenkeiten ?u

bestebsn, Dingen, die ieb bätte
unterlassen, und soleben, die ieb bätte unter-
nebmen sollen, bs stieg mir auob ant,
dass meine Aussiebten kür diesen 4Vett-

streit gering seien, und ein merkwürdi-

ger Reid ergrilk von mir besitz. lob batte
das Delübl, der ?u sein, der am Loklusse

des Rennens auk der Ltreobe ?urüob-

bleibt, gan? allein.

bm jene Toit beruin beging ieb dann

die Rat, um deretwillen Fie sieb, sekr

geebrter Herr Ilntorsuokungsriokter, mit
mir ?.u bosokältigen batten. Lie wissen

ja, wie es Zuging.

bines Nordens, als iob mein Rult ab-

gestaubt batts, ökknote iob den Deokel,

um das Bild bvas an^useben. lob suobte

vergebens; der bmseklag land sieb vor,
aber er war leer. lob kragte vorsiobtig
Herrn Loboulor, ob er eine Rbotograpbie
gekundon bätte. br antwortete barsob:
« Rein »

bino stumpke Rraurigbeit ükerliel miob.

lob batte das Lildoben so geliebt.

^.ls mir dann Herr Fobeuler im bauke

des Vormittags das sobwere Rauptbuob
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herüberreichte, fiel die kleine Photographie

heraus. Unendlich froh im Grunde,
das kleine Idol wieder gefunden zu

haben, wollte ich schon eine gehässige
Bemerkung loslassen, als mir das Blut
stockte.

Etwas Furchtbares war geschehen :

Die Augen Evas waren aus dem Bildchen

ausgestochen. Dort, wo über dem

Zentrum des Bildes Evas ruhige, ernste

Augen geblickt hatten, waren nun zwei

kleine runde Löchlein.

Eine unendliche Verzweiflung fiel über

mich her. Keiner konnte ja wissen, was
Eva mir gewesen war. Eva war doch

mein Bestes. Alle meine höchsten

Gedanken, alle meine dunkelsten Erfüllungen

Eva war mein Anfang und mein

Ende. Ich hatte kein Leben, das vor Eva

war. Wäre der Name Eva nicht in meinem

Leben gewesen, ich hätte nie
gelebt. Die Geschichte meines Lebens war
die Geschichte meiner Beziehungen zu
Eva. Eva war eine Ewigkeit, die nie

erfüllt werden konnte. Dies verlieh doch
dem Gedanken an Eva diesen Inbegriff
von Hoheit, Ferne und Heiligkeit. Denn

Eva ist die Geschichte der Nichterfüllung,

die Geschichte des heiligen Schmerzes.

Eva ist eine Fabel von Glück, eine

Religion der Entsagung und eine
Bekenntnis zum Leben.

Und daran hatte eine verfluchte Hand,
die aus dem Kote kam, zu rühren
gewagt. Daran Einer hatte es gewagt,
das Idol zu schänden

Sie wissen, was dann geschah. Ich
weiss es nicht, obwohl ich der Täter
war.

Ich sei ganz blass aufgestanden, hätte
mit beiden Armen das schwere Buch
hochgehoben und es mit seinem messing-

Besuchen Sie die Berner
Raffee= und Küdillrolrtschciften
5. 0feller Rlndllsbacher fi
(Bute g'Dleri
sorgfältig zubereitete
IDlttag= und Abendessen

Bern
Bärenplatz 21

Basel
(Elsengasse 9

<J)ürich
ßöroenplatz

soroledas
Kurhaus

Blausee
Im Randertal

" I • 111111111111 II | H11111111111111111 111 H 11) 111 H | ] 111111111 H 11 [| 111111111J111111111111111] |

9iC4 Aluminiumglanz
hilft jeder Hausfrau

llllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliillllllllllllllllllMIIIIIIIIIIItllllllllllllllMIIIIIIIIII

Tuchfabrik Sennwald
liefert direkt an Private solide

Herren- und Damenstofte
Woncecken und Strickwolle

zu billigsten Preisen. Gediegene

Auswahl, Saison
Neuheiten. Muster franko.

Aebi & Zinsli. Sennwald
Kanton St. Gallen

65

berüberreiobte, kiel die Kleins Lbotogra-
pbie beraus. Rnendlieb krok im (Runde,
das kleine Idol visder gekunden xu ba-

den, vollts ieb sobon sins gebässige Le-

msrkung loslassen, als mir das Rlut
stoekte.

Dtvas Lurebtbares var gesobeben:
Oie à^en Dvas varen nus dem lZilcl-

oben ausgestoeken. Dort, vo über dem

Centrum clos Bildes Dvas rukigs, ernste

àgsn gebliekt batten, varen nnn xvei
kleine runde Löeblein.

Dine unendliebs Verxveiklung kiel über

mieb lier, Reiner konnte ja rissen, vas
Dva mir gevessn var. Dva var doeb

mein Lestes, ^lls meine böeksten De-

sanken, alle meine ànkelsten Drküllun-

gen! Dva var mein àkang und mein

Dnde. leb batte kein Leben, clas vor Dva

var. ^Väre der Rams Dva niobt in mei-

nem Leben gewesen, iek kätts nie ge-
lebt. Die Resekiekte meines Lebens var
die (lesebiekts meiner Bexiebungen xu
Dva. Dva var eins Dvigkeit, «lie nie
erküllt werden konnte. Dies verlieb doeb

dem Bedanken an Dva diesen lnbegrikk
von Robeit, Lerne nnd Heiligkeit. Denn
Dva ist die Besekiekte der Riekterkül-

lung, die Bssebiekts des keiligen Lobmer-

xes. Dva ist eine Label von Blüek, eins

Religion der Lntsagung und eins Be-

Kenntnis xum Leben.

Und daran batte eine verklnebte Rand,
die aus dem Rote kam, xu rükrev ge-

wagt. Daran! Diner batte es gewagt,
das Idol xu sekändsn!

Lie wissen, vas dann gssebab. leb
veiss es niobt, obvobl ieb der läter
var.

leb sei ganx blass aufgestanden, kätts
mit beiden Trinen das sekvere Lueb
boebgeboben und es mit seinem messing-

öesuclaen clie Werner
uncl i^ûclllíivîrlsc^cislen

I. Eseììer--Dínc!Ilsì?clcèter à

Cute s'L)len
LOrgsâltíg sul?ereîtete
IDittcig-- uncl

Dern
ôârenpîats 2l

Eisengasse y

I?ôlvenpìc>ts
LOivieclcis

^ur^cius

im ^anclertclì

îiilliliilirîi ZenWslli
liesset ci eskt sil k^eivsts sslîcls

Kerren» un«I 0smensîo»>s
^io«>Qeci«en un«t 5«riìknolls

Lilligstsil k^esssil. kZsctis-
g s eis /X sis ws ill, S sis o il IVI s i^-
ll s i t s il IV1 u s t s e s e s n k c»,

sìedî S linzli. 5snnv,slcß
l<siit<zil St. Ssllsil
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beschlagenen Rücken mit solcher Wucht
auf den halbkahlen Schädel Herrn Scheulers

niederschmettern lassen, dass dieser
sofort bewusstlos vornüber sank und
dass das Blut aus einer schrecklichen
Wunde über die Papiere floss, die vor
ihm lagen. — Glücklicherweise war die

Verletzung nicht lebensgefährlich.
Sie hatten mir dann in langen Stunden

der Untersuchung das Letzte und
Unfassbare bewiesen : dass weder Herr
Scheuler noch irgendein anderer
Angestellter das Buch, aus dem das Bildchen

E N

gefallen war, seit dem Zeitpunkt berührt
hatte, da ich es aus der Hand gab; dass

ich selbst es war, der das Bildchen
zwischen den Blättern vergass, und dass

folglich niemand anders als ich selbst
es gewesen sein konnte, der die merkwür
dige Verstümmelung vorgenommen hatte.

Ich hoffe mit dieser kurzen Ergänzung
zum Protokoll Ihrem Wunsche
nachgekommen zu sein, und ich bitte Sie, sehr

geehrter Herr Untersuchungsrichter, die

Versicherung meiner aufrichtigen
Hochachtung empfangen zu wollen.

F. Rueff.
D E

DIE ZAHL
der Automobile wächst schnell. Diejenige der Unfälle
wächst noch schneller. Jeder Unfall bedeutet einen
materiellen Verlust. Versichern Sie sich zu rechter Zeit.

\ Waadtländische Versicherung 'auf Gegenseitigheit, Lausanne
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bssoblngsnon Ilüobon mit solobor ^Vuobt
nul âon kalbkablen Lokäclel Herrn Loden-

lors nioâorsokmottsrn lasson, ânss âiosor
solort bkîusstlos vornüber sank unâ
ânss âns lllut nus einer sobroobliebon
Wunâo übor âio ?npiero lloss, âio vor
ibm lagon. — (llüoblioborvcoiso vnr âio

Verletzung" niebt lobensgelabrliob.
Lio batton mir âann in langen Ltun-

âen âor llntorsuebung âas betete unâ
llnkassbare bewiesen: class vmâor Herr
Lokeuler noob irgendein anderer ^cnge-

stolltor âas lZuob, nus âom clns lZilâobsn

L N

gskallen vnr, soit âom Zeitpunkt borübrt
batte, cl n ieb os nus clor llancl gab; ânss

lob selbst os war, clor clns lZilâeben ?wi-
seken clou lZInttern vergnss, uml ânss

lolgliob niemnuâ nuâors nls iob solbst
os gewoson soin bonnto, âer âio morbwür
âigo Vorstümmoluug vorgenommen kntto.

lob bokko mit âiosor burton llrgänxung
2um ?rotoboll Ibrem V/unsobo nnekgo-
bommon 2U soin, unâ iob ditto Lio, sobr

goebrtor llorr llntorsuobungsriobtor, âio

Vorsioborung moinor nukriobtigon lloob-
nobtung ompkangon lsu wollen.

Kuc?//.

v L

01^
clsi" ^culomc>lzi!s wsc!i5l gclins!!. äs,"

wsc^izl nocb zcbnsüsr. lsâsr l^râs!! bsclsulsl sinsn msls-
âsûsn Vsânzb Vsczicbsm 5is sicb rscblsr /sit.

V Wsscitlsnciizcks Vsrzicksrung 'sul (^szsr>zsilig><sil, I.SU5SNNS
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itiiiimiiiii ni minimum I il um 11 il 11 nu I ilnu 11 il il im ni I in il mmmmmmmmimimi

Empfehlenswerte Pensionen, Pensionate und Kurse
minimum iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiuiimiiiiiii

Minerva»^
HandeJsdjPÎÏÏÏ

I

u
qrunoi

Sonnenbäder im Winter
in unsern Wintersonnenbadanlagen, sowie
Quarz-, Spektrosol- und Solluxbestrahlungen,
Massage und Wintersport machen auch
Winterkuren sehr erfolgreich. — Veilangen
Sie kostenlos unsern reich illustrierten
Prospekt S. 5.

Kuransl-aiï f 900m* hoch

5** Degersheim
F Danzeisßn-Crausr, Dr. med. v. Segesser.

Kunstsdiule Mündt-Winkel

Müde Tage
Schlaflose Nächte?

Dann ins Sonnenbühl, das neuzeitlichst
eingerichtete Kurhaus bei Zürich. In
erhabener Weite der Landschaft, unter
Obhut seelisch eingestellter Ärzte kehren
Kraft und Frohsinn wieder. Vorzügliche
Küche. Heisswasser ^
in allen Zimmern.
Moderne Behandlung ^3»^ -il
v. Stoffwechsel-, Ner- -vajjlS IvJljlr
ven-u. Herzkrankhei- .flrtv
ten. Pensionspreis v. Gffjl « _

UDCT'

Fr. 12.- an. Verlangen JU* Attoltem
Sie Prospekt Nr. B 1. 3'A'

Dr. Paul Hoppeler Dr. M. Schiwoff
Kein Hotel, kein Krankenhaus

eine Erholungsstätte!

Böcklin8trasse 17 ZURICH Tel. Hott. 23.169

Lehrplan: Zeichnen und Malen. Entwerfen und Ausführen
von textilen Arbeiten : Batik, Stoffdruck, Stickerei.
Buchbinden. Der Eintritt kann jederzeit erfolgen.

Prospekte kostenlos.

Faites suivre à votre fille un cours à

'ÉCOLE NOUVELLE MÉNAOEDE
IONONV sur VEVEV

H R A T S - G U C H E
Wir behalten uns vor, Inserate in dieser Rubrik, die auf uns den Eindruck der
Vnseriösität machen, zurückzuweisen. Das Wort in dieser Rubrik kostet Er. —.30

Suche für meine Freundin, die durch ihren Beruf
ein zurückgezogenes Leben zu führen gezwungen
ist, die

BEKANNTSCHAFT
eines intelligenten Heim, auch Akademiker, nicht
unter 35 Jahren, der eine tüchtige, lebensfrohe
Gefährtin zu schätzen weiss. Olferten an den
Verlag Chr. G. W. 71.

Witwer
45 Jahre alt, würde seinen zwei 5 und 6 Jahr
alten Töchterchen gerne wieder eine Mutter geben.
Kinderliebende Frauen aus gutem Hause, nicht
über 40 Jahre, bitte ich zu schreiben an Chr.
R. G. 17, „Schweizer-Spiegel".

GOGNACFINE CHAMPAGNE

FFIGNAC
idkfa\. (Striae
-mild'Acrid ACWUMnoT.

Jufcttoi fil Awiauf: JDic Ouai*laJL-

Kofj&jwic- KomAI IM. mit^Aoict
CfranaMtii-

AHAbihjL*\sM/Y\d.

COMTE F. DE ROFFIGNAC IN COGNAC
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kmpkeklensu,srîe Pensionen, Pensîvnsîe u n «s Kurse
>,m»»,»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»I »»»»I»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

-Nsìunìsì'-w"?

Soilnenààiler im Vinter
in unsern Wintersonnenbaclanlagen, sowie
Husr?-, Lpeklrosol- uncl Lolluxbestraklungen,
Massage unci Wintersport macken auck
Winlerkuren setir erlolgreick. — Veilangen
Lie kostenlos unsern reick illustrierten pro-

» ?oow
^ kocti

vegerskeim
o Dll mscl. v.

»Mülliulö tlilmli-llliiiliel

DHüete?sge
ZclHlsktoss kßsckts?

l )an I1 ills 8ollllelll>lllil, dss lleu^eitliclist
eingericlitete Xurltsus bei ^iiricb. Ill er-
bsbener v^eite der bslldseliskt, ullter Ob-
bot seeliseli eillgestellter .X i^le bebren
I^rakt UlllI I ioli^illll nieder. Vor^ügliebe
Xiicbe. Ueissvvssser
ill »Hell /iiiiilli'ill. .1(1^
Moderne Lsballdlung
v. 8tokkvveekssl-, VIer- VrAl?
Ven n. Iler^kranbbei-
ten. kensionspreis v. ìtver
?r. 12.- so. Verlangen /illMkeM
Sie ?rospebt lVr. II I. ârt-
Ur. ?llul Uoppeler Dr. VI. 8ebivvolk
ILsill Hotel, liein Xranbenbans

eine Drbolullgsstätte!

Löeltlillstrssse 17 illkic» I'el. »à 23.169

1.ekrplan: ^eicknen und Malen. Entwerten uncl ^uskükren
von textilen Arbeiten: katik. Lloftüruck, Ltickerei.
Luckbinüen. ver Eintritt kann jederzeit erfolgen.

Prospekte kostenlos.

i tr«»r fti«Wvrî»r «r^iäQtoi

» I? â S - Q U O « ^
Mir deicaiien uns vor, insérais in dieser iiaàri/c, ciie au/ uns cien L°incirucic cior
i/nseriösiiäi maciien, s^rüs/cZutveisen. Das Mori in ciêeser iîudri/c icosiei i'r. —.Zii

Lücke für meine preundin, die durck ikren keruk
ein Zurückgezogenes beben ^u tükren gezwungen
ist. die

eines intelligenten kieirn, suck Akademiker. nickt
unter 3? ^akren, der eine tücktige. ledenskroke
(ìekâkrtin ?u sckàen weiss. Olkerten an den
Verlag Ckr. Q. W. 71.

Kinderliedende prauen aus gutem Klause, nickt
über -10 ^akre, bitte ick ?u sckreiden an Lkr.
p. O. 17, „Lckwàer-Lpiegel".

âàit. xiâcu^-^ (Xlaenab
ûoAHîoUccxlct, à oêA/otlcV

intd Ha/uontà-

comc r oc >1 coomc
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^^4cftcil^nX
^uXmée Jim msMmt?

Auf diese Umfrage einer grossen
englischen Zeitung an ihre Leserinnen
antwortete der weitaus grösste Teil:

,fÜessendes wacmes IDassec'

Das ist ein Wunsch, den jede Frau
voll und ganz verstehen kann. Mit
dem

wird er auf die einfachste Weise
erfüllt. Durch blosses öffnen des Hahnens

hat die Hausfrau zu jeder Zeit
fliessendes warmes
Wasser in Küche,
Badzimmer,Toilette,
Waschküche. Verlangen

Sie unsern
interessanten Prospekt, der
viel Wissenswertes für
Sie enthält.

Fr. Sauteraö.
BASEL

Auskunft erteilen die Elektr.-Werke"'
und Installateure'

àk cliese Um kr a Ze einer grossen
enAliseben ^eitunA an ibre Leserinnen
antwortete clsr weitaus grösste ?eil:

Das ist ein wunseb, den jede ?rau
voll un<l ^and verstellen bann. IVlit
dem

wird er ank die einkaebste weise er-
küllt. Oureb blosses (lkknen des Lab-
neus bat die llauskrau du jeder Teit

kliessendes warmes
Nasser in Lüebe, Lad-
Timmer,Toilette,
wasobbüebe. Verlan-
Zen Lie unsern inter-
essanten Lrospebt, der
viel wissenswertes kür
Lie entbält.

?r. Sauteras
8 R I.

àsbnnkt erteilen die Llebtr.-Werlce^
und Installateure'
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